
1. 	 Sie waren als Maschinenbau-Studentin die einzige Frau unter 300 männlichen Kommilitonen. Was haben Sie von Beginn an 
anders gemacht als die jungen Herren?

2. 	 Was war der Vorteil der Rolle als einzige Frau unter so vielen Männern?

3. 	 Auf welche Eigenschaft kommt es besonders an, wenn man sich als Frau in einer Männerdomäne durchsetzen möchte?

4. 	 Wie erleben Sie heute die jungen Frauen, die Karriere machen möchten? Was unterscheidet sie von den Frauen Ihrer 
Generation?

5. 	 Der Ingenieurberuf hat sich gewandelt, man hat als Maschinenbauer heute sehr viel mit Computern zu tun. Beneiden Sie die 
Kollegen und Kolleginnen um die moderne Technik?

Maren Heinzerling, geboren 1938, studierte Maschinenbau an der TU München – und 
zwar als einzige Frau unter 300 männlichen Mitstudierenden. Nach dem Diplom stieg 
sie beim Maschinenbau-Unternehmen Krauss-Maffei ein. Für die Familie machte sie 
zehn Jahre Pause, um die Karriere Mitte der 70er-Jahre bei Krauss-Maffei, MBB und 
AEG fortzusetzen. Seit 1990 setzt sich die 75-Jährige für mehr Frauen im Ingenieur- 
beruf ein; 2009 erhielt sie das Bundesverdienstkreuz. Um Kinder für die Naturwissen-
schaft zu begeistern, rief sie die Projekte „Zauberhafte Physik in Grundschulen“ und 
„Zauberhafte Physik mit Lesekisten“ ins Leben. 
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6. 	 Was können weibliche Ingenieure in der Regel besser als männliche?

7. 	 In welchen Momenten haben Sie als Ingenieurin gemerkt, dass Sie trotz aller Widerstände die richtige Berufsentscheidung 
getroffen haben?
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